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	Vorwort

	 

	Für den Fall, dass sie eine Schule besucht und lesen, schreiben und rechnen gelernt haben, möchte ich Ihnen eines mit auf den Weg geben: Verlassen Sie sich nicht auf das, was Ihr Lehrer sie lehrte, der ist auch nur ein Mensch und aller Wahrscheinlichkeit nach weder Professor noch Gott. Die Personen, die mir die Augen öffneten, waren Außerirdische, wenn auch nicht „immer„ Gottheiten, aber eine von denen war bestimmt dabei. Daher haben nicht nur bei diesem Buch Außerirdische mitgewirkt, um Ihnen zu zeigen, dass so manches anders ist. Wenn Sie medial veranlagt sind, werden Sie es beim Lesen diese Buches spüren,. 
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	Betrachtungen ägyptischer Bildpostkarten

	 

	Es kommt vor, dass wir unseren Urlaub im Ausland verbringen, dort kaufen wir ein paar Postkarten, um den Freunden und Verwandten zu zeigen, was wir gesehen haben. Den Schriftstellern untern uns fällt es nicht schwer, gleich ein Buch darüber zu schreiben, ohne unbedingt Forscher zu sein, da sie Dinge entdecken, die man in keiner Schule oder Universität lernt. Hier habe ich auch so einen Fall, ein einfaches Bild, aus dem Inneren dessen, was man allgemein Pyramide nennt, obwohl es von der Bauweise her ein Tempel ist. Nun sehen Sie sich das Bild genauestens an und prüfen, ob Ihnen dabei etwas auffällt.
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	Dies ist ein Raum – oder eine Kammer –, der etwas aufzeigt, was für Tätigkeiten in dem „Tempel„, ausgeführt wurden, von daher bin ich mir sicher, niemand hat diese Bilderschrift wirklich richtig oder überhaupt entziffert. In der Mitte des Bildes sieht man eine Reihe Zimmer/Kammern, die mit Mumien belegt sind. Diese Räume fand man erst in den 1980er Jahren in der Cheops-Pyramide und beim Betreten selbiger erlebte man ein „Gefühl“ des letzten Momentes der Mumie, da diese die Toten von Atlantis sind. Die Schriftzeichen über den Mumien zeigen dies. Könnte man diese übersetzen, so käme die Geschichte von Atlantis zutage. Es kann folglich nicht sein, dass die Pyramiden deshalb erbaut wurden, um Tote zu bestatten, vielmehr erfolgte dies aus der Situation des späteren Geschehens heraus. Etwas tiefer, an der gleichen Wand, sind mehrere Frauen zu erkennen, die zu einer Schlangengrube, von beiden Seiten gehen. Die Frau von heute kennt sich damit aus, wir leben im 21. Jahrhundert; aber es sind keineswegs alle Frauen auch richtig aufgeklärt und bringen nicht nur „Schlangen“, bunte Schnecken und anderes Getier zur Welt, anstatt Kinder. Außerdem ist erkennbar, dass eine Schlange sich hoch aufrichtet und über den Mauerrand schaut, um eventuell aus der Schlangengrube zu entkommen. Man kannte demnach das Problem der Fehlgeburten auf tierische Art schon damals und hat dementsprechend vorgesorgt, der Text über den Frauen zeugt davon. Sehen Sie sich des Weiteren den oberen Teil des Bildes an, so sehen Sie eine Farbenkette, deren Grundlage eine Farbmischung für das Fernsehen ist. Außerdem ist jede Farbe mit Kontrast und Helligkeit getrennt, woran ersichtlich ist, dass ein kurzer, weißer Zwischenraum vorhanden ist, von daher stellt man sich die Frage, was wollten die Ägypter mit dem Fernsehen? Außerdem befindet sich über der Farbleiste eine längliche Form, die doch sehr an einen „Laser“ (Gas-Laser) erinnert. Mit einem solchen hat man diese Malereien an den Wänden angefertigt, und nicht mit Buntstiften. Was außerdem auffällt ist, eine fast goldene Leiste befindet sich unter der Farbleiste, was zu der Überlegung führt, wo dann das Gerät ist, welches auf der Leiste entlanggeführt wurde, um die Malereien anzufertigen, denn diese Leiste weist keine Solarsymbole auf. Es ist lediglich ein Streifenmuster zu erkennen, welches darauf hinweist, so etwas wie eine Zahnrad- oder Radtechnik wurde hier verwendet. Wichtige Details sind hier nicht mit eingezeichnet, weil sie zu jener Zeit als selbstverständlich galten, wie z.B., dass eine Leiste ohne Halterung keine Funktion haben kann, selbige läge dann nur auf dem Boden, im Gegensatz zu dem Bild, wo sie eine Verbindung zu der Farbe darstellt, die genauso ohne einen weiteren Artikel keinerlei Aufgabe haben kann. Es ist keine Frage der Interpretation, was denn ein Teil eines Bildes darstellen soll, vielmehr ist es wichtig, ob Sie Details klar erkennen, die zwar zu sehen sind, aber niemand setzt ihr vorhanden sein als Grundvoraussetzung ein. 

	Bis hierhin ist der größte Teil des Bildes erklärt, auch wenn auf der rechten Seite aufgezeigt wird, hier wurde eine Person in „Geheimnisse“ eingeweiht, wobei zwei Personen eine Maske tragen. Auch sind die Hieroglyphen über den Personen eine Art Bilderschrift, die den Lebensweg einer solchen Person darstellt, denn sie beginnt mit dem ersten Bild der ersten hockenden Person und endet an dem Bild der dritten hockenden Person, von daher handelt es sich allem Anschein nach um einen Geheimbund, wobei die mittlere Person gerade dabei ist, eingeweiht zu werden. 

	Kommen wir zu einer weiteren Betrachtung oder Analyse eines folgenden Bildes, hierbei ist der Raum in einer Bogenform, wie eine Kuppel, auch die Wandmalereien, erstrecken sich über die Wände hinaus und ein Ramses, in weiß gekleidet, sitzt auf dem Thron. 
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	Hinter ihm sind wellenförmig Sandberge zu sehen, es besteht natürlich auch die Möglichkeit, dass es sich hier um Kornberge handelt, an dessen Ende ein großer Falke steht, wobei ein „Auge“, einen Blumentopf in der Hand hält. Demnach kann es sich nur um Korn im Hintergrund handeln. Die Schriftzeichen im Hintergrund des Ramses (Moses) erklären dies, wenn die Kornkammer fast halb voll ist, war die Ernte wohl der Planung entsprechend. Was bei der Betrachtung des Bildes wohl den wenigsten Menschen auffällt, ist, dass der Raum eine Kuppel hat, genauso, wie, als wenn man in einem Unbekannten schwebenden Objekt (USO) sitzt, siehe Ecke rechts oben im Bild. Den Eingeweihten, die solch ein Objekt schon einmal gesehen haben, fällt auf, Kammern/Räume sind in der Regel eckig, daran ist ersichtlich, nicht nur Ikarus konnte fliegen, und der war ein Grieche, denn ansonsten hätte man diese Eigenschaften auch schon vor der letzten Eiszeit gehabt und uns überliefert. 

	 

	[image: img637]

	 

	[image: img395]

	 

	Von daher sollten wir uns im Klaren darüber sein, nicht alles, was wir in der Schule lernen, ist so vollkommen, wie es aussieht. Vor etwa 5.000 Jahren hat in Indien eine außerirdische Person ein solches Objekt zu einer Säule verschmelzen lassen, weil es denen zur damaliger Zeit hier auf der Erde so gut gefallen hat, dass sie hierblieben, da die Erde gerade die Sintflut hinter sich hatte. Ein Beweis dafür , hier rostet nichts, auch wenn ringsherum kein Dach diese Säule vor dem Regen schützt. Bilder hierzu finden Sie im Internet.

	 


Wie man sich doch irren kann 

	 

	In der Zeit, wenn wir noch zur Schule gehen, lernen wir auf dem Atlas die Welt kennen. Wesentliche Dinge, wann Atlantis versank, gibt es selten zu hören, wenn das Thema überhaupt angesprochen wird. So werde ich Ihnen kurz einmal erläutern, wo Atlantis überhaupt lag. Nehmen Sie einmal einen Schulatlas zur Hand und sehen sich das Mittelmeer und seine Anliegerstaaten an. Hierbei entdeckt man, dass Athen und Alexandria nur 1.000 Kilometer Luftlinie auseinander liegen und dass die Insel Kreta von Athen nur 400 Kilometer entfernt ist und auf der gleichen Linie liegt. Was außerdem noch hinzukommt, ist die Tatsache, das Adriatische Meer neben Italien und das Ägäische Meer haben nur eine tiefe von etwa 200 Meter, was den Rückschluss zulässt, hier sind Landesteile versunken, von daher fehlen uns alte Karten, die bezeugen, wie es im Mittelmeer vor dem Jahr 35 vor Chr. dort ausgesehen hat. Allein hier ergibt sich ein Widerspruch, der so gravierend ist, dass uns die Wissenschaft keine konkreten Daten nennen kann, da Atlantis angeblich vor 20.000 Jahren versunken sein soll, was praktisch nicht möglich ist, weil zum gleichen Zeitpunkt die Halbinsel vor Alexandria gesunken wäre, aber die Königin Cleopatra lebte bis etwa 35-39 vor Chr., als auch Cäsar lebte. Im Gegenzug wird es noch verwirrender, da der Philosoph Sokrates so um 245 vor Chr. etwas beschrieb, was sein Urgroßvater noch kannte, und dies sei Atlantis gewesen. Allem Anschein nach klafft hier eine „Forschungslücke“, für die man keine Erklärung finden will. Wäre dies richtig, was zumindest die Übersetzung und das Internet über Sokrates berichten, so hätte der Vorfall des Versinkens von Atlantis etwa im Jahre 650 vor Chr. stattgefunden, aber alle bisherigen Veröffentlichungen widersprechen sich in den Jahreszahlen und den Funden vor Ort. Welche Beweise können wir heute vorweisen, um konkret zu sagen, bei einem Erdbeben, so zumindest die Verlautbarungen, sei eine Insel versunken, die aller Wahrscheinlichkeit nach eine Länge von etwa 2700/3000 Kilometern hatte. Weiterhin ist anzunehmen, dass Griechenland eine Landverbindung hatte, da auf Bildern aus alten Tempeln Schiffe zu sehen sind, die nicht einmal einem Flussdampfer in ihrer Größe nahekommen, eher einem größeren Segelboot unserer Zeit. Im weiteren Widerspruch dazu steht, ein Erdbeben bringt Masse hervor, welche vorhandene Gebäude mit selbiger bedecken würde, hier aber „versank“ eine Insel und hinterließ die zusammengestürzten Gebäude, die offensichtlich erst im 21. Jahrhundert völlig zerstört wurden, obwohl selbige unter Wasser liegen. Es kann sich demnach nur um vorsätzliche Geschichtsfälschung handeln, da offensichtlich alle bisherigen Forschungsergebnisse keine absolute Wahrheit wiedergegeben haben. 

	In diesem Zusammenhang sollte man auch gleich darüber nachdenken, wie eigentlich der Durchbruch zum Atlantischen Ozean entstand, den wir die Straße von Gibraltar nennen. Wenn eine Insel dadurch versinkt, dass eine Art Bogenabfluss geschaffen wurde, indem ein USO- Transporter in das Mittelmeer eintauchte, um einen Kanal zu schaffen, der in der Höhe vom heutigen Schottland wieder herauskam, hat der Sog, welcher dadurch entstand, die „Insel“ Atlantis, welche höchstwahrscheinlich auch eine Festlandverbindung mit Griechenland hatte, nach unten gezogen, wodurch der Eindruck entstand, es werden Vulkane tätig. Der wirkliche Grund aber war, je näher sich die feste Erdmasse dem Kern der Erde nähert, umso dichter wurde das Gas im Inneren zusammengepresst und suchte sich einen Weg nach oben. Die Folge war, Atlantis wurde von den Gasen, die sich nach oben bewegten, zerrissen und durch den entstandenen Sog im Mittelmeer riss der Kontinent Amerika von dem „Urkontinent“ ab, gleichzeitig entstand ein Kanal zum jetzigen Atlantischen Ozean, den wir die Straße von Gibraltar nennen. Das Mittelmeer, so wie wir es heute kennen, ist maximal nach seiner Veränderung ohne Atlantis erst etwa 2050 Jahre in diesem Zustand. Die Entfernung, welche der Kontinent Amerika seit dieser Zeit zurücklegte, ist enorm, da man bisher von einem längerem Zeitraum ausgegangen ist, was aber geschichtlich nachvollziehbar ist, da der Tempel von Kleopatra erst nach ihrem Tode versank. Es stellt sich von daher die Frage: Weshalb erkennt die Wissenschaft nicht den Zusammenhang, da Griechenland enge Beziehungen zu Atlantis hatte und auch deren Kultur und Technik verwendete, wie die Solarenergie, die verschiedene Gottheiten nicht nur in Athen „Tempel“ errichteten, die allesamt mit Solarenergie betrieben wurden, und ziehen wir eine Parallele, so erkennen wir, auch in Ägypten wurde Strom mit der Sonnenenergie erzeugt. Unsere Wirtschaft hinkt der Wissenschaft derer hinterher, die 3100 v.Chr. diesen Planeten besiedelten und deren Technik hier anwendeten, wenn es auch nicht so offensichtlich in Bildern überliefert wurde; oder aber man möchte dem Volk nicht all dies offenbaren, was an sich bekannt ist, um einen Anreiz zu geben, eine höhere Schule zu besuchen. Um der „Wissenschaft“ den Beweis zu erbringen, weshalb denn nicht vor 20.000 Jahren eine „Insel“ die aller Wahrscheinlichkeit nach mit dem Festland verbunden war, da nur der Hafen von Atlantis mit drei Wassergräben und einer Mauer umgeben war, sollte man sich vorhandene Bilder etwas genauer ansehen, da das Gelände zu Lande und zu Wasser abgesichert war. 
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	Des Weiteren sehen wir uns einmal die Beschreibung an, wie Atlantis versank und wie sich das Mittelmeer heute präsentiert. Den Zeugenaussagen nach waren mehrere Vulkane tätig, die es auf Atlantis wohlgemerkt nicht gab. Diese Tatsache wird völlig ignoriert, zumindest von der Seite, die Wissenschaft betreibt, demnach ist der Teil, der im Mittelmeer als „Insel“ bezeichnet wurde, abgesunken, weil ein „Eingriff“ von einem nicht natürlichem Vorgang ausgeführt wurde. Wäre dem nicht so, wäre Atlantis noch heute vorhanden. Wie sich das beweisen lässt, ist eine einfache Angelegenheit, an der Skizze ist ersichtlich durch Zahlen, wie lang und breit Atlantis mindestens gewesen sein muss. 
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	Die 1 ist Athen, die 2 ist Kreta, die 3 ist Alexandria, die Entfernung beträgt per Luftlinie bis Kreta 300 Kilometer, von Athen nach Alexandria nur 1000 Kilometer per Luftlinie, diese Fluglinie ist nicht gerade, zeigt aber auf dem Schulatlas eine Tiefe von nur 200 Meter. Sehen wir uns die etwaige Länge von Atlantis an, so ist die 4 die Insel Zypern, die 5 die Insel Malta/ Sizilien und die 6 ist Sardinien. Genau diese Strecke hat so viel unterirdisches vom Wasser bedecktes Gebirge, auf einer Länge von etwa 2 000 Kilometer Luftlinie. Lassen wir uns von guten Emotionen leiten, so stellen wir fest, zu jener Zeit, als Cleopatra noch lebte und mit Cäsar einen Sohn hatte, stand der Palast von ihr nicht unter Wasser, auch hat es kein Erdbeben gegeben, welches den Palast zerstörte. Folglich ist durch etwas, was als „Erdbeben“ bezeichnet wurde, die Halbinsel vor Alexandria gesunken. Die einfachste Erklärung hierfür ist, nur durch das Versinken von Atlantis, wurde auch diese Halbinselmitgerissen und versank, was daran erkennbar ist, dass viel Sand über dem Palast liegt, der von dem vermeintlichen „Vulkanausbruch“ stammt, der 24 Stunden dauerte, was doch sehr ungewöhnlich erscheint und eine solche Breite hat, da das Mittelmeer, nur eine geringere Breite zur damaligen Zeit hatte, die von Schiffen befahren wurde, die kleiner als ein Ausflugsdampfer waren. Der Irrtum liegt hier im Detail, man sieht keinen Zusammenhang im Versinken einer Insel, die mit Sand überschüttet wurde, allein hier gibt es Spuren, von der Vulkanasche des Kontinents Atlantis. Gehen wir noch einen Schritt weiter zur Beweisführung: Ein Kontinent, der mit dem Festland verbunden war, in der Höhe von Griechenland, wird durch einen technisch verursachten Sog herabgezogen und hat eine Länge von etwa 2000 Kilometern. Dieser Sog hat nicht nur Ägyptens Landzungen mit herabgerissen, sondern bis hin nach Spanien Land verschwinden lassen, ansonsten gäbe es im Mittelmeer weder die Balearischen Inseln noch die Straße von Gibraltar. Sehen wir uns die Geschichte an, die uns in Hochschulen gelehrt wird, so kann mir nur übel werden. Da werden 20.000 Jahre veranschlagt für eine Zeit von etwas über 2000 Jahren und hierbei ist ersichtlich, das Mittelmeer stellt hier auf der Karte gerade einmal einen kleinen See dar, der nicht einmal eine Verbindung wie einen Kanal hat, der zu einem größeren „See“ oder einem Meer führt. Ein angeblicher Kometeneinschlag soll den Kontinent Amerika von Europa und Afrika getrennt haben, was bedeutet, es gibt zwar keinen Beweis dafür, aber es muss etwas her, was eine Zeitlücke von 18.000 Jahren füllt. Im Widerspruch dazu steht, wie soll es ein Indianer geschafft haben, über den Atlantischen Ozean zu fliegen, nur mit „Federn“ an den Armen, die seine Flügel waren, etwa so wie Ikarus aus der griechischen Sage, um nach Ägypten zu gelangen, so das Museum von Kairo. Auf Grund meiner eigenen Beobachtungen habe ich festgestellt, die Säulen der Tempel, Universitäten oder dergleichen, welche mit Rillen versehen sind, denen fehlt etwas. Aus dem erlernten, was ich persönlich in der Schule mitbekommen, habe, sollte es verschiedene Arten von Säulen geben, da diese am oberen Ende schmaler sind als am unteren Ende, was ich nicht unbedingt bestätigen kann, vielmehr fiel mir auf, dass am unteren Teil der Säulen, welcher Art auch immer, so etwas wie eine „Felge“ den Abschluss bildet, man könnte es auch den Fuß nennen. 
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